
Tote oder halbtote Tiere lassen die Emotionen hochkochen. So hält das

Schicksal des in der Ostsee gestrandeten Buckelwals Timmy schon seit

Wochen halb Europa in Atem. In Zürich ist alles eine Nummer kleiner.

Genick brechen, sterilisieren oder hätscheln? Städte ringen um
den richtigen Umgang mit Tauben
Die Tötung von Tauben sorgt immer wieder für Proteste. Betreute
Taubenschläge sind ein bewährtes Mittel gegen überhöhte
Populationen. In einer Stadt sollen sie nun per Volksentscheid
eingeführt werden.

Erich Aschwanden 22.04.2026, 05.30 Uhr 5 Leseminuten

Verwildertes Haustier oder «Ratte der Lüfte»? Tauben spalten die städtische Bevölkerung.

Severin Bigler / CH Media
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Hier sind es Tauben, die über die Landesgrenzen hinaus für Aufsehen, ja

teilweise Entsetzen sorgen.

In der vergangenen Woche veröffentlichte ein deutscher Influencer und

Tierschutzaktivist ein Video. Es zeigt, wie städtische Wildhüter am

Bahnhof Stadelhofen Grossfallen aufstellen. Den darin gefangenen

Tauben wird das Genick gebrochen, um den Bestand zu regulieren. Dies

egal, ob sie gesund sind oder krank. Das Video ging viral und erreichte

Millionen.
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maltezierden
Original-Audio

Profil ansehen

Gefällt 120.796 Mal
maltezierden

@stadtzh nennt es „Bestandsregulierung“.
Tauben nennen es ihr Leben.
Und wir sollten anfangen, wieder hinzusehen.

#stadtzürich
Alle 6.323 Kommentare ansehen

Mehr auf Instagram ansehen
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Der Verein Stadttauben Schweiz nahm die Empörung auf und führte am

Samstag auf dem Europaplatz eine Mahnwache durch. Anlässlich dieser

Kundgebung forderten laut den Veranstaltern 250 bis 300 Personen ein

Ende der Keulungen, bei denen in der Stadt Zürich jährlich bis zu 1800

Tauben getötet werden. Der Streit um den richtigen Umgang mit den

Tauben – es handelt sich dabei um verwilderte Haustauben – ist nicht

neu, beschäftigt Tierschützer und Behörden in den Städten schon seit

Jahren.

Relativ neu ist jedoch, dass der Verein Stadttauben Schweiz als sehr

aktive Lobby auftritt. Die 2017 gegründete Organisation, die laut eigenen

Angaben rund 200 Mitglieder zählt, setzt sich schweizweit für ein

tiergerechtes und nachhaltiges Stadttaubenmanagement ein. Ein

Vorstandsmitglied ist die Wahlluzernerin Sonja Lingchungtsang, die sich

zudem im Kernteam der Sektion Luzern engagiert. Während der Corona-

Pandemie wurde sie auf die Problematik aufmerksam.

«Stadttauben sind verwilderte Haustiere, wie es auch Strassenhunde

oder streunende Katzen sind. Sie sind daher auf die Fürsorge durch

Menschen angewiesen», sagt Lingchungtsang. «Es geht uns nicht um

Biodiversität, sondern es ist eine Frage der Ethik.» Stadttauben fänden

keine natürliche Nahrung, sondern sie ernährten sich von dem, was die

Menschen zurückliessen. «Es ist ein vom Menschen geschaffenes

Problem, das auch eine vom Menschen gemachte Lösung erfordert.»

Genau darin liegt das Problem: Da im urbanen Raum praktisch immer

genügend Futter vorhanden ist, vermehren sich die Stadttauben ohne

Gegenmassnahmen sehr rasch. Ein Taubenpaar kann sechs bis acht

Bruten pro Jahr haben. Ausserdem haben die Stadttauben, die von der

Schutzbedürftige verwilderte Haustiere
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Felsentaube abstammen und bereits im alten Ägypten und im

Römischen Reich domestiziert wurden, kaum natürliche Feinde.

Für viele Menschen sind die überall herumflatternden Stadttauben keine

bedauernswerten Geschöpfe, die vor dem Tod gerettet werden müssen,

wie es Tierschützer sehen, sondern lästige «Ratten der Lüfte». Das liegt

daran, dass sie Balkone, Fassaden und Innenhöfe verschmutzen.

Auch politisch wird der richtige Umgang mit Stadttauben diskutiert. In

Zürich haben sich die Grünen auf die Seite der Taubenfreunde

geschlagen. In einer Motion im Stadtparlament forderten sie nach der

Keulung am Stadelhofen «eine tierfreundliche und nachhaltige

Regulierung der Tauben». Bis es so weit ist, wird es wohl noch ein paar

Jahre dauern.

In Basel ist die politische Diskussion bereits wesentlich weiter

fortgeschritten. Dort entscheiden die Stimmberechtigten am 14. Juni

gleich zweimal über die richtige Grösse einer Population: Einerseits über

die der Menschen im Rahmen der Abstimmung über die 10-Millionen-

Schweiz-Initiative und andererseits über die der Tauben im Rahmen der

städtischen Tauben-Initiative.

Mit diesem vom Verein «Projekte für Tiere» eingereichten

Volksbegehren soll die städtische Taubenpopulation am Rheinknie

langfristig auf 3000 bis 4000 Vögel reduziert werden. Dieses Ziel soll mit

sanften Massnahmen erreicht werden. So soll pro Quartier mindestens

ein Taubenschlag eingerichtet werden. Die dort angesiedelten rund

fünfzig Tauben sollen mit artgerechtem Futter ernährt werden.
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Um ein ungebremstes Wachstum der Population zu verhindern, will man

die Eier gegen Attrappen austauschen. Das Töten von Tauben soll in

Basel künftig verboten sein. Ausgenommen sind kranke und verletzte

Tauben, die stark leiden. Für sie soll eine fachgerechte «Euthanasie» zur

Erlösung möglich sein, heisst es im Initiativtext.

Was in Basel mittels Volksentscheid eingeführt werden soll, ist in der

Fachwelt als Augsburger Modell bekannt. In der bayrischen Stadt setzt

man bereits seit Mitte der 1990er Jahre auf betreute Taubenschläge für

die standorttreuen Stadttauben. Dieses Konzept hat in Deutschland, der

Schweiz und in Österreich zahlreiche Nachahmer gefunden und wird

auch vom Verein Stadttauben Schweiz propagiert.

Tauben verdrecken mit ihrem Kot Hausfassaden und werden daher in einigen Städten gejagt.

Severin Bigler / CH Media

«Euthanasie» für kranke Tauben
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Unter anderem setzen Winterthur und die Stadt Bern auf das

Augsburger Modell. In den 1990er Jahren lebten in der Bundesstadt rund

10 000 Tauben. Seit 2011 ist der Tierpark Bern für das Management

der Stadttauben zuständig. Seither beträgt der Bestand konstant 1000

bis 1500 Individuen. «Der Bestand ist gesund, stabil und entspricht

einem tragbaren und von der Bevölkerung gut akzeptierten Mass», sagt

Doris Slezak, die Leiterin Kommunikation und Marketing des Tierparks

Bern.

Über die ganze Stadt sind acht Taubenschläge verteilt, in denen die Vögel

artgerechtes, vollwertiges und ausgewogenes Futter erhalten. Im

Unterschied zum Augsburger Modell werden in Bern die männlichen

Tauben sterilisiert, als tiergerechte Massnahme zur

Bestandesregulierung. Die wenigen dennoch befruchteten Eier der

weitgehend monogam lebenden Tauben werden in den Schlägen durch

Gipseier ersetzt.

Das von Tierschützern gelobte Augsburger Modell hat jedoch seine

Grenzen. Wildbiologen weisen darauf hin, dass Taubenschläge den

Bestand nur dann senken, wenn ein grosser Teil der Stadttauben

tatsächlich darin brütet. Für München wurde beispielhaft vorgerechnet,

dass dafür Hunderte Schläge nötig wären. Andernfalls verpufft der

Effekt, da der Grossteil der Tiere weiter draussen brütet und sich

vermehrt.

Fachleute sind der Ansicht, dass eine Reduzierung der überhöhten

Taubenbestände nur durch eine Reduzierung der Futtermenge erreicht

werden kann. Basel und Luzern haben daher Fütterungsverbote erlassen

und töten wie die Stadt Zürich einzelne Tiere. Wurden früher in Luzern

bis zu 1000 Tiere pro Jahr getötet, sind es gegenwärtig weniger als zehn.

In St. Gallen sprach sich das Stadtparlament im Juli 2025 gegen die
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Errichtung von betreuten Taubenschlägen aus und will die

Überpopulation mit einem Fütterungsverbot in den Griff bekommen.

Dieses soll in der kantonalen Jagdgesetzgebung verankert werden.

Genau diesen Weg ist der Kanton Zürich gegangen. Seit 2023 verbietet

das Jagdgesetz dort das Füttern von Wildtieren, zu denen auch die

Stadttauben zählen. Erreicht wurde jedoch das Gegenteil: Über das

Verbot erzürnte Taubenfreunde verstreuten an verschiedenen Orten in

der Stadt Zürich – unter anderem am Bahnhof Stadelhofen – sogar

erheblich mehr Futter als vor dem Verbot. Dies geht aus der Antwort des

Stadtrats auf einen Vorstoss der Grünen aus dem Jahr 2025 hervor. Die

Taubenschwärme seien gewachsen und würden konzentrierter

auftreten, stellte der Stadtrat fest.

In betreuten Taubenschlägen werden die Eier durch Nachahmungen aus Gips oder Plastik ersetzt.

Kerstin Kokoska / Imago

Kontraproduktives Fütterungsverbot
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Die Stadt Bern kennt hingegen kein Fütterungsverbot und konnte die

Bestände trotzdem reduzieren. Ein universell geltendes Rezept, wie man

als Stadt mit den gefiederten Freunden umgehen soll, wurde offenbar

noch nicht gefunden. In Zürich und Basel wurde die Diskussion durch

die neuesten Vorfälle und die anstehende Volksabstimmung erneut

angefacht.
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